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Das XVII. Capitel.
Ob es gut sey, nüchtern zur Ader zulas¬

sen, und ob man auch nach dem Ad erlasi
ftn schlaffen dürffe?

M>As das Aderlassen vor ein nützliches Werck
^"^ sey, und was es so wohl Gesunden als Kran-
cken vor schleunige Hülste thue, dieses wissen dieje¬
nige am besten, die es probiret; Welchen Leuten
aber, und wenn zu lassen es gut sey, dieses wird ein
treuer Kleckcus, auf Befragen, ihnen gerne anzei¬
gen ; Aus böser Gewohnheit aberAderlassen,oder
sich ohne Oonlicierirung der (üomplexion, nach
demBader-Kopffgen in den Calendern zu richten,
ist offt mehr schädlich als nützlich.

Nachdem aber beym Aderlassen viel Fragen
zum öfftern aufgeworffen werden, so wollen wir
dieses mahl nur einiger massen erörtern, ob es bes¬
ser sey nüchtern zur Ader zu lassen, als nach Es¬
sens ic. Es ist nicht zu laugnen, daß es gut sey
nüchtern lassen, wenn man eine gute Stunde aufs
wenigste vom Schlaff aufgestanden,und sich ein
wenig bewegt; Jedoch mögen furchtsame und
matte Leute für dem Aderlassen ein wenig Suppe,
oder Brodt in Wein zu sich nehmen, absonderlich
wo sie leichtlich in Ohnmacht fallen. Zumahlen
auch denselben das Blut nüchtern nicht so wohl
als sonst, sondern langsamer, auch wol gar nicht
geher, denn die Natur das Blut, als den Schatz
des Lebens, nicht gerne weglasset, als die da eln-
pfinden, daß wenig äpirimz in ihnen sind, und
wenn viel Blut hinweg kömmt, alsdenn dergantze
Lelb matt und schwach wird. Wenn sie aber nur
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M wenig Essen zu sich genommen, und den Leib
fein gemachlam bewegen, so springet das Blut
durch dieAdern besser und gehet mehrfott,dieGei-
sier werden wacker und das Hertz stärcker. wenn
man ein wenig Speise und Pnnckzu sich genom¬
men hat, ja das Blut schlaget osst an dem gantzen
Leibe aus, und machet eine bessere Farbe.

Ob man aber auch nach dem Aderlassen bey
Vage schlaffen moge^ hiervon wollen wir allhiex
Mt wenigen handeln. Sonst ist es nicht gesund,
am Tage schlaffen, es sey denn, daß sich einer dar-
zu gewehnet,oder von grosserHitze müde sey.Biel-
tveniger kan man vor rathsam befinden, daß man
aus das Aderlässen schlaffe; Absonderlich wenn
der Magen überdiß auch vollgefüllet, oder der
Mensch sonst fettes Leibes wäre. Wie denn
viele in der Opinion stehen und meynen, sie müssen
sich nach geschehenemAderlassen wieder gut Ge¬
blüt schaffen, und deßwegen viel essen und ziem¬
lich Wein draufftrincken,dieselben, wenn sie her¬
nach schlafferig werden, beginnen zu saullentzen,
mit dem Munde zu jähnen, darauf sie denn zu ih¬
rem grösten Schaden schlaffen. Das Haupt
wird mit groben Dünsten angefüllet, die Adern
lauffen auf, daß sie offt aufspringen,und das Ge¬
blüt noch einmahl mit grossem Schaden und Ge¬
fahr hinweg laufft.

Wer derowegen seiner Gesundheit wahrneh¬
men will, der soll den Tag über, da er zur Ader ge¬
lassen, sich maßig inEssen undTrincken halten,und
so viel möglich, nickt schlaffen. Wo sich aber je¬
mand des Schlaffs nicht enthalten könnte, und
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er ihn, wider Willen, überfallen wollte, der soll
sich doch so lauge davon aufhalten, bis sich das
Geblüt wieder gcsetzet, und stille worden, welches
in anderthalb Stunden nach dem Aderlässen, ge-
schicht,denn darnach tönte er wohl in einemStuhl
entweder auf der Seite, wo er nicht gelassen, oder
zurück gelegtem Haupte ruhen. Länger aber als
zwo Stunden wolle ich niemand rathen, denn da¬
durch die Lcbens-Geisierschwer werden, und der
Leib von denen trockenen groben Dünsten gar todt
dleiben mochte.

Das XVUl. Capitel.
Ob es gesund sey, mit offenem oder zuge-

thanem Munde schlaffen?
A?S halten viele davor, daß es sehr gesund sey
^ mit offenem Munde der Ruhe zu pflegen, und
zwar aus dieser Ursach, weil dadurch die groben
Dünste desto besser exkalircn konten, und nicht so
sehr ins Haupt stiegen, es reimge sich auck der
Odem besser, und werde nicht riechend, hingegen
die so mit zugcchanemMundeschließen, denen rie¬
che cs übel aus dem Halse.

Alwn, gleichwie bey denen, so auf dem Rü¬
cken schlaffen, die Lunge und DiZpliraZma Noch
lcidec, so ist auch ungesund mit offenem Munde
schlaffen, sintemahl die Lunge, weil sie hohl und lö-
chericht ist, durch die Lufft-Röhren die unreine
trübe Nacht-Luffc viel hefftiger an sich zeucht,
davon dieLufft-Nöhren angefüllet, und eine heisere
und grallichte Stimme folget. So aber der
Mund geschlossen, so kan die äußerliche Lufft nicht
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